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Politiſche Meberſicht. 
5 Poſen, 9. Juli. 
Ein zuweilen offiziös benutztes Blatt, der „Hamb. Korr.“, 
behauptet, daß dem Reichstage in der nächſten Seſſion er⸗ 
hebliche militäriſche Mehrforderungen zugehen ſollen. 
Die Meldung muß in hohem Grade überraſchen. Zwar 
it von Seiten der verbündeten Regierungen niemals erklärt 
worden, daß die Periode der militäriſchen Forderungen 
nunmehr abgeſchloſſen ſein ſolle, aber es iſt auch niemals von 
er Seite widerſprochen worden, wenn in letzterer Zeit 
äufiger und beſtimmter als vormals darauf hingewieſen 
wurde, daß die militäriſche Ausrüſtung unſeres Vaterlandes 
letzt wohl als abgeſchloſſen betrachtet werden könnte, ſoweit 
von einem Abſchluß in dieſer Frage überhaupt die Rede ſein 
kann. Iſt es doch ein öffentliches Geheimniß, daß Herr v. Verdy 
gehen mußte, weil er in Bezug auf die Wehrverfaſſung 
Zukunftsbilder entrollt hatte, die in allen Parteien den 
äußerſten Anſtoß erregen mußten. Als vor einiger Zeit eine 
Vermehrung unſerer Fußartillerie als angeblich beabſichtigt 
angekündigt wurde, geſchah von Seiten der Regierung weder 
direkt noch indirekt etwas, um der bezüglichen Nachricht wei⸗ 
teren Kredit zu verſchaffen, und die Erkundigungen, die von 
anderer Seite eingezogen wurden, ergaben alsbald, daß die ge⸗ 
3 Abſicht thatſächlich nicht beſteht. Wir wollen hoffen, 
aß es ſich mit der jetzigen Behauptung des „Hamb. Corr.“ 
nicht anders verhalten wird, obwohl dieſe Behauptung auf den 
manzminiſter Miquel zurückgeführt wird. Man möchte faſt 
auuichmen, daß die Nachricht des Hamburger Blattes eine 
erwechſelung zur Grundlage hat. Es iſt nämlich ſehr wohl 
eolich daß die ſo außerordentlich geſtiegenen Getreidepreiſe 
20190 Fee Geldbedarf für die Verpflegung der Armee 
8 ig machen, und es iſt ſogar möglich, daß die Heeres⸗ 
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über Madagascar. Dieſer Anerkennung hat nun kürzlich] ſich den Gedanken beikommen laſſen kann, von dieſem Bunde 


die deutſche Regierung praktiſch Ausdruck gegeben, indem ſich loszulöſen, 


ſie den neuen deutſchen Konſul auf Madagascar beauftragt 
hat, ſich an den franzöſiſchen General-Reſidenten zu wenden, 
um ſein Exequatur zu erhalten. Die „République Frangaiſe“ 
ſpricht ſich hierüber mit großer Genugthuung aus und giebt 
zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß England bald dieſem 
guten Beiſpiele Deutſchlands folgen werde. „Das materielle 
Reſultat,“ bemerkt das Blatt, „wird die ſtrenge Durchführung 
der Vertragsbedingungen des Protektorats ſein, welches Frank⸗ 
reich die ausſchließliche Vertretung Madagascars in ſeinen 
Beziehungen zu den übrigen Ausländern überträgt. Es iſt 
demüthigend, geſtehen zu müſſen, daß die Klauſel, auf welcher 
der ganze Vertrag ruht, in den ſechs Jahren unſeres Protefto- 
rats todter Buchſtabe geblieben war. Die Schuld an dieſer 
unerträglichen, in der Kolonialgeſchichte Frankreichs neuen Lage 
iſt ſicherlich nicht unſeren Reſidenten in Tananarivo zuzu⸗ 
ſchreiben. Nur durch eine geringe materielle Macht unterſtützt, 
auf Grund der ungünſtigen Verhältniſſe, in denen das Pro⸗ 
tektorat unterzeichnet wurde, ſich nur eines mittelmäßigen Pre⸗ 
ſtiges erfreuend, ſtießen ſie zugleich auf den Widerſtand der 
Hovas⸗Regierung und den böſen Willen Englands, das ſich 
über das Scheitern der Intriguen ſeiner Miſſionäre nicht zu 
tröſten vermochte. Zum Glück haben die Abmachungen von 
1890 dem Vertreter Frankreichs in Tananarivo eine beſſere 
Stellung verſchafft. Indem nun die deutſche Regierung ihren 
Konſul anwies, den General-Reſidenten um das Exequatur 
anzugehen, zeichnet ſie auch England ſeine Pflicht vor.“ Dem 
Vertreter Englands, welcher dieſer Tage in Tananarivo ein⸗ 
treffen ſollte, wird allerdings kaum etwas anderes übrig bleiben, 
als das Beiſpiel ſeines deutſchen Kollegen zu befolgen. 


Der „Vorwärts“ behauptet heute, die Sozialdemokratie 
habe den Dreibund zu allen Zeiten als diplomatiſche 
Fehlgeburt betrachtet und bezeichnet. In der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 25. Juni 1890 ſagte der Abg. Bebel: „Wenn 
es gelungen iſt, den Dreibund zu Stande zu bringen ... jo 
iſt eben dieſer Bund zu Stande gekommen, weil die Intereſſen 
der drei Reiche gegenüber den Beſtrebungen, die Frankreich 
und Rußland mit einander im Bunde verfolgen, nothwendig 
ſolidariſch ſind, wie immer auch ſonſt die Völker dieſer einzel⸗ 
nen Staaten zu einander ſtehen ... Ich habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß kein Staatsmann, weder in Oeſterreich noch in 
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Der Rathhausſaal und ſeine Deckenbilder. Portraits in „Jagiellonki Polskie“ erſehen, anſcheinend im Krönungsſchmuck, aber mit einem Perlen-Gebende, das an 


Von M. Prausnitz 
Aus einem in der hiſtori 1 
(Schluß. geha tenen Norten licht N 
Wer aber iſt der weibli er Kopf mit (Nachdruck verboten.) 
gehängen? — Der diademartige K g 
bildes und das eben erwähnte Mono . ar 


e 
Frauen des jagelloniſchen Königsgeſchlechtes N Dam 
ar 5 
Auch muß an dieſer Sede bin 
wieſen werden auf die anſcheinend demonſtrative Fornähnlich⸗ 
keit dieſes palmettenartigen Diadems mit dem des weiblichen 
Kopfes unter dem Schilde des Mailänder Wappen, offenbar 
gleichfalls ein Ausdruck der Königswürde. 
Namentlich aber werden wir bei dieſer Forſchung das 
ſeltſame Perlengehänge nicht aus dem Auge verlieren, das 
einen weſentlichen Theil des Kopfſchmucks bildet. Denn ſchon 
üher ein Mal haben wir geſehen, wie unſer Künſtler gerade 
den Kopfſchmuck als ein hervorragend bedeutſames Zeichen zur 
Charakteriſtit feiner Figuren ſich erwählt hat. Unter den zwölf 
Portraits in Alexander Przezdziecki's „Jagiellonki Polskie“ 
ze fich ein Frauenbildniß und zwar nur eines, in deſſen 
opfſchmuck nicht blos ein Anklang an jenes Perlengehänge, 
den ſogar deſſen Geneſis unzweifelhaft und ausdrucksvoll 
a 8 Im Przezdziecki ſehen wir folgendes Bild. 
bis eh einer koſtbaren Perlenhaube, welche den Hinterkopf 
Pit Busen Schläfen, die Stirn, den Hals, die Schultern und 
laſtende Kr gänzlich verhüllt, und über welcher eine ſchwer 
ju endliches befeſtigt iſt, blickt mit liebreizender Anmuth ein 
Handbuch der e lit heraus. Aus Hermann Weiß 
dieser Kopfpu Zeſchichte der Trachten ꝛc.“ erſehen wir, daß 
Ja ah 5 m die Koſtume⸗Gruppe der aus dem XIII. 
ae 5 Br bis 1550 und auch noch ſpäter ge⸗ 
—— ichen „Riſe“, die auch „das Gebende“ genannt wurde, 
10, Der Kopfputz aber wie unſere Abbildung im Przezdziecki 
ie zeigt war offenbar ein Unikum, denn er Wr der kibiungs⸗ 
chmuck der Königin von Polen, und zwar wie wir aus den 


nur einer einzigen Königin, der Barbara Radziwill, 
jener Gemahlin Sigismund Auguſts, um deren Beſitz er ge: 
fahrvolle Kämpfe mit ſeinen Großen beſtanden. An unſerer 
Decke durfte aber, wie wir bald ſehen werden, eine Portrait⸗ 
büſte der Babara Radziwill nicht anders als im Krönungs⸗ 
ſchmuck gegeben werden. Der Krönungsſchmuck aber, den das 
Bild im Przezdziecki uns zeigt, war für die plaſtiſche Dar- 
ſtellung unſeres Künſtlers gar nicht zu brauchen, wenn nicht 
etwa unter ſeiner Verhüllung der ergreifende Ausdruck dieſes 
wunderſamen Frauenantlitzes ganz verloren gehen ſollte. Und nun 
wollen wir die Weisheit des Künſtlers betrachten, mit der er 
die Geſtalt jenes Schmuckes in ſtiliſirtem Formenausdruck für 
ſeine Künſtlerabſichten ſich umgebildet, ohne darüber den 
unerläßlichen Portraitcharakter dieſes Schmuckes 
verloren gehen zu laſſen. 

Der folgenden Betrachtung lege ich das Bild im Przez⸗ 
dzieeki zu Grunde. Der Künſtler öffnet das Perlentuch da, 
wo es vorn über dem Buſen zuſammenſchließt, ſchlägt es 
dann über die Schultern zurück, erſetzt die ſchwer 
laſtende Krone durch ein leicht emporſtrebendes Blätterdiadem, 
befreit Stirn und Oberhaupt gänzlich von der Umhüllung 
und befeſtigt das nun rückwärts über die Schultern fallende 

uch in den Gegenden der Schläfe an die ſtirnumrahmende 
b pange des krönenden Diadems, unter welchem nun anmuthig 
rausliche, widerſpenſtige Haarlöckchen hervorſtreben. Auf 
dieſe Weiſe befreit unſer Künſtler dieſes bedeutſame Frauen⸗ 
antlitz von jeglicher Verhüllung und wir erblicken daſſelbe 
nur noch umrahmt von der Spange des Diadems und von 
den beiden vorderſten Rändern des Perlentuches, die nun 
als zwei einfache Perlenreihen im Deckenbilde ſich darſtellen, 
und bei denen das Zurückfallen über die Schultern, und damit 
die ſtetig wachſende Entfernung der Perlen vom Auge des 
Beſchauers, ſich kundgiebt durch die von oben nach unten zu 
ſtetig abnehmende Größe der Perlen. 

Wenn wir nun aber die photographiſche Abbildung im 
Przezdziecki auf feine Portraitähnlichkeit mit unſerem Becken⸗ 
reliefbilde prüfen, dann vermag allerdings jene Abbildung 
dieſe Prüfung nicht zu beſtehen. 

Es giebt aber ein anderes Bild von der Barbara, nicht 


weil er damit ſein eigenes Heimathland der 
drohenden Gefahr ausſetzen würde, falls die beiden anderen 
verbündeten Mächte in einem Kriege niedergeſchlagen würden, 
mit Kriegsgefahr und Untergang ſich bedroht zu ſehen.“ 

Die „Poſt“ iſt ſehr aufgeregt über die Nachricht, daß 
Miniſter Herrfurth auch den Entwurf einer neuen Städte⸗ 
Ordnung und die Vereinigung der Vororte mit Berlin vor⸗ 
bereite. Alles habe ſeine Grenze, auch die Tragfähigkeit des 
beſtzuſammengeſetzten Parlaments. Die Städteordnung ſei 
überhaupt nicht dringlich u. ſ. w. u. ſ. w. Das Ergötzlichſte 
iſt, daß das freikonſervative Blatt Herrn v. Caprivi auf⸗ 
fordert, dem Uebereifer einzelner Reſſorts, insbeſondere alſo des 
Miniſters des Innern Schranken zu ſetzen! 

Ein bemerkenswerth abfälliges Urtheil über den Zuſtand 
der ruſſiſchen Armee fällt ein Petersburger Korreſpondent 
der „Kopenhagener Politiken“, Andre Lütken, welcher bekannt⸗ 
lich am Hofe der Zarin Verbindungen unterhält. Eine beſon⸗ 
ders eingreifende Probe auf die Wannowskyſche Armeereform 
haben, nach des Korreſpondenten Anſicht, die vorjährigen 
Herbſtübungen in Volhynien gebracht, bei denen, wie erinner⸗ 
lich, 125 000 Mann in zwei Hälften unter den Generalen 
Gurko und Dragomirow gegen einander manövrirt haben. 
Offiziell wurde damals das Manöver-Ergebniß hochtönig ge⸗ 
prieſen; thatſächlich aber hatten ſich bedenkliche Zuſtände 
herausgeſtellt, welche die Schlagfertigkeit der ruſſiſchen Armee 
im Ernſtfall in hohem Grade gefährden dürften. Bei jener 
großen Probe der volhyniſchen Manöver verſagten, wie der 
däniſche Korreſpondent hervorhebt, nicht nur die Transport⸗ 
und Verpflegungseinrichtungen gänzlich, ſondern auch von den 
Offizieren waren die meiſten der ihnen geſtellten Aufgabe 
auch nicht entfernt gewachſen. „Mit Schaudern“ ſprachen 
nachher die Eingeweihten von dem Falle, daß man eine 
gleich ſtarke deutſche Armeeabtheilung gegen ſich gehabt hätte. 
Eine unverhältnißmäßig große Anzahl von Soldaten war 
fußkrank, was auf die von dem neuen Kriegsminiſter ein⸗ 
geführten hohen Stiefel geſchoben wird; auch die ſchirmloſe 
niedrige Pelzkappe wird, außer für Winterfeldzüge, als höchſt 
unpraktiſch bezeichnet. Auch von der ruſſiſchen Kavallerie hat 
der Korreſpondent des däniſchen Blattes keine beſonders hohe 
Meinung. Außer zuſammen acht Regimentern Küraſſieren, 
reitenden Grenadieren, Huſaren und Ulanen beſtehen die 55 000 
Mann dieſer Reiterei nur aus Dragonern, die auch für den 


einem Barett befeſtigt iſt, und man wird dem Eindruck ſich 
nicht entziehen können, daß dieſes Bild“) und unſer Relief⸗ 
portrait ihren Ausgangs- und Vereinigungspunkt in ein und 
demſelben Urbilde haben müſſen. 

Und nun der ergreifende Geſichtsausdruck dieſes wunder⸗ 
ſamen Frauenantlitzes. 

Das Lächeln unter Thränen. 

CFF. es ſchien, daß ſie 

Als Kön'gin ihren Schmerz regierte, der 
„Rebelliſch wollt' ihr König ſein. 
„Der Gram würd' als ein Schatz geſucht, wenn ſo 
„Er alle ſchmückte.“ 

Und nun dort gegenüber, jener männliche Kopf mit dem 
Blätterhaar. Und unter ihm im rhombiſchen Felde ſein Neben⸗ 
ſchößling, jener Pelikan, offenbar ſeine Ergänzung, — im 
freundlichen oder im feindlichen Sinne. — Und weiter, dort 
der halb nur entwickelte Löwenkopf mit den neidenden Neben- 
ſchößlingen in den rhombiſchen Feldern, dem Todtenkopf und 
der Satyrmaske. — Drei Gebilde, die offenbar in friedlichem 
Sinne einander ergänzen. 

Und mit dieſem Erkennen ergreift uns mit eins der be⸗ 
deutſame Inhalt dieſes Teppichgewebes. 

Dort das nägeldurchbohrte, von Wehr und Waffen des 
Königs umhegte Herz ſeiner jungen Gemahlin, die um ihre 
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Liebe die Märtyrerkrone trägt; die treu bis in den Tod ver⸗ 


bundenen jungen Vermählten. 

Und nnu dort, jenem Blüthenkelch ahnungsvoll ent⸗ 
ſprießend, das neue bedeutſame Kindesleben, der Träger des 
jagelloniſchen Königsſtammes, jenes geflügelte, halb noch in 
pflanzlichem Ausdruck geborgene Kinderköpfchen mit dem 
Blätterhaar. 5 

Und dort, o Schrecken! aus pflanzlichem Leben ſich los⸗ 
ringend, jener rankendurchwachſene Todtenſchädel, der mit gierig 
drohender Wendung in jenes Liebesdrama hineingrinſt. 

Und dort, gegenüber dem Kinderkopfe, welch ein Bedroh⸗ 


niß des jungen Kindeslebens! — Gleichſam ein mahnendes 


*) Fü des Saales werde ich eine photographiſche 
PR diese les, nach erhaltener Ge en der zu⸗ 
ſtändigen Bebörde, bei dem wachthabenden Boten im Boten⸗ 
zimmer des Rathhauſes niederlegen. 
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gen zu Suf-volftänbig ausgebildet ſind, und über diese 

„berittene Infanterie“ find die Meinungen ſehr getheilt. Endlich 
die Koſaken ſind nach jener Mittheilung weſentlich nur zur 
Erregung von Panique in Feindesland beſtimmt; auch von 
ihnen hält der däniſche Publiziſt nicht viel. Anerkennenswerth 
dagegen erſcheinen ihm die ſtrategiſchen Bahnbauten des 
Generals Wannowsky, wie ſeine Grenzbefeſtigungen, doch ſind 
dieſe in ihren Sümpfen bereits wieder halb verfallen und be⸗ 
dürfen der beſtändigen Ausbeſſerung, wenn ſie nicht völlig 
nutzlos werden ſollen. 


Die „Birſhew. Wedomoſti“ äußern ſich, ein ſolcher 
Roggenmißwachs wie in dieſem Jahre ſei in Rußland 
lange nicht vorgekommen. Es habe ja Hungerjahre gegeben, 
aber ſie wären auf ein oder zwei Gouvernements beſchränkt 
geweſen, während in anderen Gegenden große Vorräthe auf- 
geſtapelt geweſen wären und zwei Drittel des Reiches ſich 
einer guten Ernte erfreut hätten. In dieſem Jahre ſehe man 
aber nach amtlichen wie privaten Nachrichten in allen 
Theilen des Reiches einer ſchlechten Roggenernte entgegen, 
während die Ernte an anderen Getreidearten mittelmäßig 
ausfallen werde. In vielen und ausgedehnten Gegenden 
wird Roggen zur Saat gekauft werden müſſen. Die 
Mißernte ſucht gerade die Gouvernements heim, welche 
die Kornkammern für die beiden Reſidenzen und die Haupt⸗ 


induſtriemittelpunkte (für die Gouvernements Tula, Kaluga, 
Wladimir, Moskau und Petersburg) bilden. Es giebt keinen 
Roggen in Sſaratow, Sſamara, Tambow, Sſimbirsk, Orel, 


Kaſan und Penſa; auch im ganzen moskauiſchen Bezirk wird 
er fehlen. In Anbetracht der unzweifelhaft ernten Lage ſei 
es dringend geboten, ſich der „vorhandenen Vorräthe in den 
großen Handelsſtädten zu verſichern, alles darauf vorzubereiten, 
den etwaigen Ueberfluß im nördlichen Kaukaſus herbeizuſchaffen 
und, falls nothwendig, die Ausfuhr von Roggen und Roggen⸗ 
mehl und vielleicht auch von Wei Auf und Gerſte ins Ausland 
u verbieten. Dies müſſe ohne ſchub geſchehen, denn über⸗ 
flüge Vorräthe an Weizen und Gude ſeien in Rußland nicht 
vorhanden. In derſelben Weiſe wie die „Birſhew. Wedomoſti“, 
äußern ſich andere hervorragende ruſſiſche Blätter über die 
diesjährigen Ernteausſichten und die daran geknüpften Be⸗ 
fürchtungen. 

Die im Herbſt nächſten Jahres bevorſtehenden Präſi⸗ 
dentenwahlen in der nordamerikaniſchen Republik 
werfen ſchon jetzt ihre Schatten voraus. Korreſpondenzen aus 
Waſhington berichten, daß unter den Politikern aller Parteien, 
der Republikaner, Demokraten und der Farmers⸗Alliance, über⸗ 
einſtimmend die Anſicht herrſcht, Mr. Blaine habe es voll- 
ſtändig in ſeiner Hand, als nächſter Präſidentſchafts⸗ Kandidat 
auf den Plan zu treten. Allerdings könnte Mr. Blaine, wenn 
er die Kandidatur annähme, nicht im Kabinet verbleiben. Vor⸗ 
läufig liegt aber nichts vor, was den Staatsſekretär berechtigen 
dürfte, ſeine Demiſſion einzureichen, obwohl man behauptet, 
daß Präſident Harriſon Mr. Blaines ſtets wachſende 
Popularität mit ſcheelen Augen anſehe und ihr entgegen 
zu wirken ſuche. Von dieſem Geſichtspunkte aus würde 
übrigens die auch von uns kürzlich regiſtrirte Meldung über 
den angeblichen Verfall der phyſiſchen und geiſtigen Kräfte 
Mr. Blaines in einer beſonderen Beleuchtung erſcheinen. 
Jedenfalls wird Mr. Blaine energiſche Anſtrengungen machen 
müſſen, um die Republikaner von der Grundloſigkeit der über 
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Blaine, von dem Wunſche geleitet, ſowohl ſeine Geſundheit 
zu kräftigen, als auch ſeinem Amte treu zu bleiben, demnächſt 
in einem Briefe ſeinen unerſchütterlichen Entſchluß kundgeben 
werde, eine Kandidatur für die nächſte Präſidentenwahl auf 
keinen Fall anzunehmen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 8. Juli. Wie wir erfahren, werden gegen⸗ 
wärtig die erforderlichen Anordnungen getroffen, um die Aus⸗ 
führung des Sperrgeldergeſetzes alsbald in die Wege zu 
leiten. In Einzelheiten werden dabei mancherlei Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden ſein, da das neue Geſetz abweichend von 
der urſprünglichen Vorlage, eine ſorgfältige Kontrole der kirch— 
lichen Organe durch die ſtaatlichen Verwaltungsbehörden vor⸗ 
ſchreibt. Die Vorarbeiten für den Geſetzentwurf, betreffend die 
Ablehnung der Stolgebühren für die evangeliſche Geiſtlichkeit, 
find im Gange, aber noch nicht abgeſchloſſen. Es kommt zu- 
nächſt darauf an, ein begründetes Urtheil über die finanzielle 
Tragweite der beabſichtigten Neuregelung zu gewinnen. Die 
Erhebungen hierüber ſind für die verſchiedenen Landestheile 
nicht immer auf gleicher Grundlage möglich. Ob der neue 
Kultusminiſter ſchon in der Winterſeſſion des Landtages einen 
ſelbſtändigen Schulreformentwurf wird einbringen können, wird 
von unterrichteter Seite bezweifelt. Hat man ſo lange auf 
ein Schulgeſetz warten können, ſo würde es um ſo weniger 
verſchlagen, noch ein weiteres Jahr zu warten, als bei den 
Grundſätzen, die im Kultusminiſterium auch jetzt noch maß⸗ 
gebend ſind, ein von wahrhaft freiheitlichem 1Geiſte erfülltes 
Geſetz unter gar keinen Umſtänden erhofft werden darf. 
Von der angeblich geplanten Erweiterung der Kompetenzen 
des Oberkirchenrathes iſt es wieder völlig ſtill geworden. — — 
Die Forderung des proportionalen Wahlſyſtems iſt in 
dem ſozialdemokratiſchen Programmentwurf neu aufgenommen. 
Es iſt aber nicht zutreffend, wenn mehrere Blätter urtheilen, 
daß die Sozialdemokraten bisher mit dem im Reiche geltenden 
allgemeinen gleichen Wahlrecht bei geheimer und direkter Wahl 
einverſtanden geweſen ſeien. Die Sozialdemokraten haben, 
wie wir uns erinnern, in Verſammlungen und in der Preſſe 

oft und ſeit einer Reihe von Jahren das proportionale Wahl⸗ 
recht verlangt; neu iſt nur das ausdrückliche Ausſprechen der 
Forderung im Programm. — — Die Affaire der Herren 
v. Bergmann und Hahn findet die denkbar eigenthümlichſte 
Aufklärung, wenn man das, was jetzt darüber verbreitet wird, 
als Aufklärung gelten laſſen will. Die „Nat. Ztg.“ ſtellt 
nämlich feſt, daß die Zuſchrift des Aſſeſſors Leidig den ge- 
nannten beiden Profeſſoren vor der Veröffentlichung vorgelegen 
habe, und daß beide Herren gegen die Veröffentlichung nichts 
einzuwenden hatten. Wenn dies ſo iſt, dann begreift man 
nicht, weshalb die Erklärung des Herrn Leidig in der Form, 
in der ſie vorliegt, aufgenommen worden iſt. Aſſeſſor Leidig 
ſtellt in ſeiner Zuſchrift an die „Nat. Ztg.“ an die genannten 
Profeſſoren zwei ganz beſtimmte Fragen, von denen die 
wichtigere lautet: „Haben Sie dieſe Manipulationen mit Wiſſen 
und Willen Ihrer Patienten vorgenommen?“ Wird nunmehr 
erklärt, daß Herr v. Bergmann und Herr Hahn die Zuſchrift des 
Aſſeſſors Leidig vor deren Abdruck ſchon gekannt haben, dann 
bleibt es unbegreiflich, weshalb die Antwort auf jene heikle Frage 
nicht gleich mitgegeben worden iſt. Der Weg, der jetzt ein⸗ 
geſchlagen wird, um die Angelegenheit ihres peinlichen 


ſeinen Geſundheitszuſtand in Umlauf geſetzten Gerüchte zu Intereſſes zu entkleiden, iſt allerdings, äußerlich angeſehen, 


überzeugen. 


Von anderer Seite verlautet dagegen, daß Mr. nicht 


ungeſchickt, aber bei näherer Prüfung ergeben ſich 


allerlei Dunkelheiten, die die Geſchichte nur um ſo nütfelgfte 
machen. Was es mit der nicht direkt ſondern durch einige 
Blätter aufgeſtellten Behauptung auf ſich hat, daß die 
betreffenden Kranken in die Experimente gewilligt hätten, die 
Bergmann und Hahn mit ihnen vorgenommen haben, wird 
ſich wohl niemals aufklären laſſen, da dieſe Kranken längſt 
verſtorben find. — — Die ſozialdemokratiſchen Berline 
Kellner haben den Beſchluß, ſich durch ein Abzeichen kenntlich 
an machen, erneuert und fordern die Arbeiter auf, nur den jo 
egitimirten Kellnern Trinkgelder zu verabreichen. Zwei große 
ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen hatten in demſelben Sinn 
geſtellte Anträge abgelehnt, weil die Wirkung die ſein müſſe, 
politiſche Heuchler zu erziehen. Es wird nun wohl wieder 
gu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Kellnern und dem größten Theile der andern Sozial⸗ 
demokraten kommen. Der ſozialdemokratiſche 

Gewerkſchaftskongreß wird, wie nun als ſicher angeſehenr 
werden kann, in dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden. Er iſt 
deßhalb aber nicht völlig aufgegeben, ſondern es wird 
möglicherweiſe noch gelingen ihn im nächſten Frühjahr zu⸗ 
ſammenzubringen. 

— Der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge iſt während der 
Konferenz, die von den Miniſtern v. Berlepſch und Miquel 
in Danzig mit den kommunalen Behörden und dem Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft abgehalten wurde, dem Sekretär der 
Letzteren, Herrn Ehlers, die Mittheilung gemacht worden, daß 
ſeine Wahl zum Kämmerer und Erſten Stadtrath von Danzig 
beſtätigt worden ſei. Herr Ehlers, ein Bruder des Chef-Re⸗ 
dakteurs der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“, der als einer der Führer 
der Danziger freiſinnigen Partei lange Jahre im politiſchen 
Leben ſtand, wäre unter den früheren Verhältniſſen niemals 
beſtätigt worden. 

— Anläßlich der Schienenſtempelfälſchungen ſind, wie 
ein Berliner Lokalberichterſtatter meldet, in dieſen Tagen Nach⸗ 
reviſionen von Schienen, Achſen, Rädern u. ſ. w. durch tech⸗ 
niſche Beamte der zuſtändigen Betriebsämter im Bereich der 
königl. Eiſenbahndirektionen Berlin, Erfurt und Bromber 
vorgenommen worden. Bei dieſen Unterſuchungen habe ſich 
auf der Anhalter Bahn in Berlin herausgeſtellt, daß Schie- 
nen in größerer Zahl mit nachgemachtem Stempel 
vorgefunden wurden. Die Stempeltype der echten und ge- 
fälſchten Stempel war nicht zu unterſcheiden, nur die Aus⸗ 
führung der Stempelungen war verſchieden: während die echten 
Staatsſtempel unter Anwendung von Oel in die glühenden 
Schienen eingewalzt ſind, und eine bläuliche ſtahlähnliche und 
ſehr flache — höchſtens 3 Millimeter tiefe — Narbe hinter⸗ 
ließen, haben die nachgemachten Stempel faſt ſämmtlich eine 
noch einmal ſo tiefe Narbe hinterlaſſen, welche der ſtahlblauen, 
durch Oel zu erlangenden Färbung gänzlich entbehrt, weil die 
Stempelung offenbar nach Fertigſtellung jener Schienen vor⸗ 
genommen worden iſt. — Derſelbe Berichterſtatter behauptet 
auch, daß auf dem Rangirbahnhof Tempelhof bei Berlin das 
Schienenmaterial manches zu wünſchen übrig laſſe und daß 
auf dieſen Umſtand verſchiedene Unglücksfälle, die ſich auf dem 
genannten Bahnhofe ereigneten, zurückzuführen ſeien. — Wir 
müſſen dem betreffenden Berichterſtatter die Verantwortung für 
dieſe Behauptung überlaſſen. 

— Ein Nothſtand eriftirt nicht, denn der 8 Goth. 
Anz.“ — obendrein ein freiſinniges Blatt — enthält im Inſeraten⸗ 
theile nicht weniger als vierzig Anzeigen von Tanzmuſiken und 
anderen Vergnügungen. So zu leſen in der — „Poſt“! Ein 


ſchlagenderer Beweis für den Unverſtand gewiſſer Leute iſt aller⸗ 
dings nicht denkbar. 


— . —— (v— — . — 


Sühn⸗ und Todtenopfer, jener Widderkopf mit ſeiner ſchon in 
in die Stirn geſcheitelten Opferlocke. — Doch endlich, wie 
angſtbefreiend, dort die zur Königin gekrönte jugendſchöne Ge⸗ 
mahlin des Königs. Aber, o Entſetzen! — Dort ſchon 
ruft Mord die tragiſche Maske mit dem erſchütternden Antlitz, 
und dort, halb noch in pflanzlichem Lebens Ausdruck 
befangen, jenes Kinder-Köpfchen mit dem Blätterhaar 
und den geſenkten Flügeln, mit dem 8 
todesſchlummer - umfangenen Kinder - = Gefichtchen*) und 
ſchreckerfüllt fährt dort auf die mit den Flügeln ſchlagende 
Eule, und Alles ruft uns zu: Ermordet iſt die junge Königin! 
Erloſchen iſt das junge Kindesleben! Verödet iſt das könig⸗ 
liche Haus! — Und mit eiſigem Lächeln grinſt dort, ein 
Antlitz wie Scheidewaſſer, jene aus pflanzlichem Leben ſich 
losringende Satyrmaske nach dem leeren kreuzförmigen Felde 
neben der Königin, mitten hinein, — in das Erlöſchen des 
n Königshauſes. — Denn überſchritten hat auch 
Sicies Schöpfungsgebilde den Hochpunkt feines Werdens und 
muß nun zum Vergehen ſich wenden. Und nichts von ihm 
iſt übrig geblieben, als der Grimm und der Groll gegen das 
grauſame Schickſal, der in dem ergreifenden Rückwärtsgebilde, 
in jenem ohnmächtigen Löwenkopfe aus pflanzlichem Leben 
ſich ausgeſtaltet. 

„Doch wer iſt jener dort, ſo ſchrecklich anzuſchaun“, der 
männliche, in der Entwickelungsverkümmerung gegebene Kopf 
mit dem Blätterhaar. Jenes Menſchenantlitz mit dem erſchüt⸗ 
ternden Ausdruck. Ein gebrochener Greis, dem Schreck und 
Entſetzen in . Munde den Ausruf des Jammers 
erlahmt. Solch Menſchenantlitz hat fünfzig Jahre 1 5 mit 
markerſchütternden Tönen ein Dichterkönig in unſere Seele 

eſchrieben. Es iſt ein vernichteter Lear, der vor ſeiner todten 
Eurdelia ſteht. Es iſt ein Abbild Georg Radziwills, des 
Vaters der ermordeten Königin. Denn dort im rhombiſchen 


Felde unter ihm iſt auch ſeine Ergänzung, dort die Entwicke⸗ 


) Wer ſehen will, wie der Künſtler an unſerem Deckenteppich 
a lichen Tod der Bil 
der blicke nur auf dieſes Kindergeſicht. — Der M. 


uns zeigt 
* eriſſen, iR 


wie im Aufſchrei geöffnet, das rechte Auge weit r 
linke halb geſchloſſen, — eine Todtenmaske, einer M 
nommen. 


Noba ent⸗ | Kolanta-olßta, Tochter des . 


lungsverkümmerung in der Geſtalt jenes mit glühender Mut⸗ zuwenden. 
terliebe ſich ſelbſtaufopfernden Pelikans, der ſymboliſirende lopadde der weiblichen Handarbeiten“, finden wir auf pag. 521 


druck für den verkümmerten Lebensinhalt der Gemahlin Georg 
Radziwills. Denn ihr war vom Schickſal beſchieden, ſich aus— 
zugeſtalten nur bis zu dem Punkte ſich ſelbſt aufopfernder 
Mutterliebe, und ſchon vor der Krönung der Barbara war die 


Mutter“) dem Gram um das Leid der Tochter erlegen. Der 
männliche Kopf mit dem Blätterhaar und der Pelikan, eine 
Entwickelungsverkümmerung. Denn mit der Krönung der 


Barbara war das Geſchlecht der Radziwill in mächtigem Auf- 
ſtieg begriffen, dem nun mit dem Tode der Königin ein un⸗ 
überwindliches „Halt“ ſich entgegenſtellte. 

Und wenn ich nun nach dem Namen ſuche für das Sujet 
ich daſſelbe wohl nennen: 
ein 


unſeres Deckenteppichs, 
„Das ſchreitende 
Nornenwebſtück.“ — 


ſo möcht' 


Schickſal der Jagellonen, 


„Wir ſpinnen und ſpulen 
Und weifen und weben 
Den Teppich 55 we 
Am Webituhl der Welt. 
Wohl kommen, gekettet 
a n ewige Ordnung 

ie Larven des Lebens 
Die Schaaren des Scheins; 
Gezogen vor Zeiten 
Von uns iſt der Zettel, 
Dein eigen der Einf lag, 
Das Muſter, o Men a 
Doch je Schöner Dein Schiffel 
Die mächtigen Maſchen 

um Bilde verbunden, 

eſto näher der Neid.“ 


Nur Weniges haben wir gehört von den reizvollen Kunſt⸗ 
formen und von den bedeutſamen Formengedanken, welche in 
üppigem Reichthum dieſe Decke und dieſe Wände e erfüllen, und 
eine Ergänzung dieſes Wenigen muß ſpäterer Gelegenheit vorbe⸗ 
halten bleiben. Etwas aber von dem Geiſte zu erkennen, der 
ene Formengedanken durchweht, wollen wir unſere Aufmerk⸗ 
— einer merkwürdigen Erſcheinung an unſerer Decke noch 


*) Die Mutter der Königin lan? sin 8 
0 on Sandomir, 
Herrin auf Szeuczyn, ſtarb Mitte April 


In einem Buche von Thereſe de Dilmont „Ency- 


die Darſtellung eines Klöppelſpitzenmuſters, der ſogenannte 
Roſenpoint. Daſſelbe zeigt ein aus kreisrunden Maſchen von 
zweierlei Größe beſtehendes Maſchennetz, bei dem größe und 
kleine Maſchen, in rhythmiſchem Wechſel und reihenweiſe 
geordnet aneinander ſich fügen, und zwar ſo: 

In der Richtung von oben nach unten geführte, einfach alter⸗ 
nirende Maſchenreihen, in denen je eine große und eine kleine 
Maſche rhythmiſch mit einander abwechſeln, liegen derartig 
neben einander, daß in je zwei benachbarten Reihen ſtets je 
eine große Maſche der einen Reihe neben eine kleine Maſche 
der anderen Reihe zu liegen kommt. Denkt man ſich nun in 
einem ſolchen, nur aus zwei Reihen beſtehenden Maſchennetz 
die beiden nebeneinander liegenden Maſchenreihen übereinander 
gelegt, ſo entſteht ein einreihiges Maſchengeſchlinge, in welchem 
in rhythmiſcher Ordnung große und kleine Maſchen in 
doppelter Anzahl derartig einander durchſchlingen, daß in 
den Mittelpunkt jeder großen Maſche der Mittelpunkt 
je einer kleinen Maſche zu liegen kommt. Und ein 
ſolches einreihiges machen esche von doppelter Maſchen⸗ 
zahl zeigt unſer Deckenteppich in dem zart behandelten Flach⸗ 
relief⸗Ornament, das ſaumartig die rhombiſchen, kreuzförmigen 
und achteckigen Kaſſettenfelder zu einem netzartigen dort fir 
bilde miteinander verknüpft. Das formgebende Motiv 
dieſes Flachrelief⸗Ornament iſt alſo thatſächlich die reale 
klöppelte Spitze und zwar der ſogenannte Roſenpoint. 
kanntlich wird Barbara Uttmann als Erfinderin der Bobinet, 
Kiſſen⸗ oder Klöppelarbeit genannt, und 2 5 giebt das Jahr 
1560 als das Jahr der Erfindung an. Wenn man nun be⸗ 
ſonders erwägt, daß der Noſen bunt erſt eine ſpätere Entwick⸗ 
lungsform der Klöppelſpitze iſt, ſo ſcheint unſere ſchon im 
Jahre 1555 vollendete Stuckdecke zu erweiſen, daß die Erfin⸗ 
dung des Spitzenklöppelns in eine frühere Zeit geſetzt werden 
muß. Daß aber jenes moderne Textilgebilde ſofort ſeinen 
Einzug in die Monumentalkunſt gehalten, zeigt uns aufs 
Neue, wie ſehr damals die Kunſt mitten im Leben geſtanden. 

In einem folgenden Artikel ſoll der Vorflur und ſeine 
Deckenbilder beſprochen werden. 


ER 


* — Liebknecht hat, wie ſchon erwähnt, am Sonn⸗ 
tag in Breslau gemeint, Herrn v. Vollmar ſei in ſeiner 
Münchener Rede nur etwas paſſirt, was allen pafiirt: daß er 
einmal dummes Zeug geſprochen hat. Am 16. Mai d. Is., 

ſo vor noch nicht zwei Monaten, ſagte Herr Liebknecht im 
Reichstage: „. . . Ich möchte ſagen, daß, was die Vertheidigung 
des Vaterlandes betrifft, alle Parteien einig ſind; wenn es 
gilt, einem äußeren Feinde zur Abwehr entgegenzutreten, da 
wird keine Partei zurückbleiben.“ Am 1. Juni in 
München ſagte Herr v. Vollmar: „Sobald unſer Land von 
außen angegriffen wird, giebt es nur noch eine Partei und 
wir Sozialdemokraten werden nicht am letzten unſere 


Pflicht thun.“ 


Vermiſchtes. 

+ Ein neues Eiſenbahn⸗Unglück. Aus Waxſchau wird 

emeldet: Zwiſchen den Stationen Kjener und Slobadka der 

ausRomnyer Bahn iſt ein Arbeiterzug mit einem Per⸗ 

onenzug zuſammengeſtoßen. Der Heizer und fünf Paſſa⸗ 

Biere Find todt, mehrere Perſonen verwundet. Die Lokomotive 

es Perſonenzuges und ſechs Waggons des Arbeiterzuges wurden 
zertrümmert. 


Eine recht erbauliche Schilderung entwirft ein Korre⸗ 
ſpondent des „Peſt. Ll.“ von dem grie chiſchen Militär, indem 
er ſchreibt: „.. Von zerriſſenen Stiefeln, über und über beſchmierten 

niformen, im Nacken ſitzenden Käppis wollen wir gar nicht ſprechen 
und ebenſowenig uns darüber aufhalten, daß bei dem Parademarſch 
er Eine einer Pfütze ausweichen, der Andere die Naſe putzen, ein 
Dritter ſeinem Nachbar einen Rippenſtoß verſetzen wird. Der Sinn 
für Strammheit, militäriſcher Geiſt iſt dem Griechen abſolut fremd; 
er begreift einfach nicht, was man von ihm will, und ſo ſind bis⸗ 
her die ehrlichſten Verſuche, in den griechiſchen Soldaten auch mili⸗ 
täriſchen Geiſt zu trichtern, vollkommen geſcheitert. Aber daß auch 
die Offiziere dieſem laisser faire ſich hingeben, erſcheint doch tadelns⸗ 
werth. Daß ein Oberſt den Salat perſönlich vom Markte nach 
Hauſe trägt, mag nach Landesſitte nicht anſtößig ſein; dort aber, 
wo der Offizier als ſolcher auftritt, in Reih und Glied, ſollte nicht 
die ordnungshaſſende Natur des Griechen zum Vorſchein kommen. 
Es iſt ein Sommertag; die Armee von Athen hält kriegsmäßige 
Uebungen ab. Das ganze Manöverfeld iſt mit einer ſchier un⸗ 
durchdringlichen Staubwolke bedeckt. Wir halten auf einem Hügel 
n der Nähe eines wohlgenährten Tan Bat ülon bote der von dort 
oben mit durchdringender Stimme ſein Bateillon leitet. Das kugel⸗ 
runde Männchen iſt in fortwährender Bewegung, es geſtikulirt und 
ſchreit ſich heiſer, um Befehle zu ertheilen, die mit den vorgeſchrie⸗ 


enen Kommandoworten viel kürzer und präziſer gegeben werden 


könnten. Doch in der Hitze des Gefechts vergißt der Wackere auch 
das Reglement. „Lieutenant S.“ — ſchreit er ein⸗ über das 
andere Mal, „gieb ihm noch eine Salve, noch eine! — 


So, recht gut, recht brav“, fährt er fort, 
dernde Geknatter der Salve verſtummt. „Ja warum ſchießt 
ie zweite Kompagnie nicht?“ ruft er nach der anderen 
Seite hinüber und beruhigt ſich dann mit der Antwort, welche 
ihm ein Unteroffizier ertheilt, daß die Kompagnie keine Patronen 
den gefaßt hatte. Indeſſen hatte der Lieutenant S., vielleicht um 
en Fehler der zweiten Kompagnie gut zu machen, auf eigene 

auſt mit ſeinen Leuten ein mörderiſches Schnellfeuer eröffnet. 
Men 1 9 ſcheint zu beſorgen, daß auch dieſe Leute bald ohne 
2 on ſein würden und will das Feuer einstellen laſſen. „Jetzt 
65 genug, Lieutenant S., laß aufhören, ich bitte Dich, laß auf⸗ 
ren. Der Lieutenant jalutirt zum Zeichen, daß er verſtanden, 
ſchreit irgend etwas Unverſtändliches — aber die Leute ſchießen 
rl fort. Der Major wird wüthend, ſchreit und brüllt, der 
Lieutenant geſtitulirt gleichfalls ſchreiend, ein Geſchnatter von 
Stimmen antwortet ihm, endlich kann der Lieutenant melden, daß 
die Leute ſich damit ausreden, die noch im Gewehre befindlichen 
Patronen ausgeſchoſſen zu haben, damit ſie nicht vielleicht von 
ſelbſt losgehen! Der Major ſchien dies Argument für hinreichend 
gefunden zu haben, denn er beruhigte ſich ſichtlich!“ 


Telegrayhiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 8. Juli. In dem Landeshauſe 
fand heute eine Beſprechung der Miniſter Miquel und 
v. Berlepſch mit den Mitgliedern des Provinzialausſchuſſes 
und mit Vertretern von Landwirthſchaft, Handel und Induſtrie 
ſtatt. Dem Vernehmen nach handeite es ſich hierbei um die 
Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes und um die Ermäßigung 
der Frachttarife für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe nach dem 
Weſten bis zur Provinz Sachſen. 

München, 8. Juli. Nach aus Bayreuth hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt der Dichter Oskar v. Redwitz geſtern 
in einer Privatheilanſtalt in Gilgenberg geſtorben. 

Windſor, 8. Juli. Bei dem geſtrigen Galadiner, wel⸗ 
ches bis gegen Mitternacht währte, trug der Kaiſer die Gala⸗ 
uniform des Regiments der Gardes du Corps. Die Königin 
Viktoria, welche mit einer Miniatur⸗Diamantenkrone geſchmückt 
war und den Hoſenband⸗Orden und ſämmtliche andere Orden 
angelegt hatte, empfing die Gäſte im blauen Saale des 
Schloſſes. Nach dem Banket erhob ſich der Prinz von 
Wales mit den Worten, er habe von der Königin den Befehl 
erhalten, die Geſundheit des Kaiſers und der Kaiſerin auszu⸗ 
bringen, worauf ſich die Anweſenden erhoben und in das Hoch 
einſtimmten, während die Kapelle die Nationalhymne intonirte. 

er Kaiſer erwiderte hierauf mit einem Toaſt auf die Königin 
von England, worauf 
ſpielte. Heute Vormittag begab ſich das Kaiſerpaar nach 
1 7 — zur Beſichtigung des königlichen Mauſoleums. 
ach dem im Schloſſe eingenommenen Lunch werden die Gäſte 


als das hol⸗ 


der Gartengeſellſchaft in Cumberland Lodge beiwohnen, ſich A 
hierauf von der Königin verabſchieden und Nachmittags mit. Wi 


Sonderzug nach London begeben. Ein großer Theil der Gäſte 
— Königin iſt bereits nach London abgereiſt, um dort an 
in Winden Feſtlichkeiten Theil zu nehmen. Der Bahnhof 
in Windſor iſt mit deutſchen und engliſchen Fahnen und Blu⸗ 
men feſtlich gefchmückt. 
London, 8. Juli. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 

en Bureaus“ aus Gibraltar wurde heute das am 18. März 
urch Zuſammenſtoß mit den engliſchen Panzerſchiffen „Auſon“ 
und „Rodney“ geſunkene Auswandererſchiff „Utopia“ geho⸗ 
— nachdem das Waſſer aus demſelben ausgepumpt worden 


— 


die Kapelle abermals die Nationalhymne W 


* * 
* 8 


London, 8. Juli. Der antiparnellitiſche Kandidat in 
Carlow in Irland wurde mit einer Majorität von 2200 
Stimmen zum Deputirten gegen den parnellitiſchen Kandidaten 
gewählt. Das Reſultat iſt ein bemerkenswerthes, weil Parnell 
erklärt hatte, daß es ein Zeichen für die Stärke ſeiner Partei 
im Lande ſein würde. a 

London, 8. Juli. Wie die „Times“ von unterrichteter 
Seite erfährt, hat ſich Rußland zur Begünſtigung des Planes 
des Baron Hirſch, die Auswanderung der ruſſiſchen Juden 
nach Argentinien, Syrien und Kleinaſien zu leiten, entſchloſſen. 

Petersburg, 8. Juli. Nach 
eine kaiſerliche Kanzlei für finnländiſche Angelegenheiten er⸗ 
richtet werden. 

Der Chef der zweiten Schützenbrigade Generallieutenant 
Czaikowski iſt zum Kommandanten der Feſtung Ivangorod 
ernannt worden; der bisherige Kommandant General-Lieutenant 
Komarow wurde zum Kommandanten der Warſchauer Feſtung 
ernannt. > 

Neapel, 8. Juli. Der ſtetig zunehmende Lavaſtrom hat 
nunmehr, wie befürchtet wurde, den Vetranagraben hinter dem 
Obſervatorium erreicht. 

Paris, 8. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte den 
Geſetzentwurf betreffend die Bildung eines Arbeitsamtes, deſſen 
hauptſächlichſte Aufgabe darin beſtehen ſoll, alle Auskünfte 
zu ſammeln, welche den Arbeitern von Nutzen ſein könnten. 

Paris, 8. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus dem franzöſiſchen Kongo⸗Gebiete bereitet der Gouverneur 
de Brazza eine Expedition zur Aufſuchung der vermißten 
Miſſion des Lieutenants Crampel vor; die Expedition ſoll eine 
öſtlichere Richtung einſchlagen. 3 

Paris, 8. Juli. Die Zahl der Streikenden in den 
Werkſtätten der Orleans⸗Eiſenbahngeſellſchaft hat ſich vermehrt. 
250 Laſtwagenführer derſelben Geſellſchaft haben gleichfalls 
den Ausſtand begonnen. 

Paris, 8. Juli. Nach Meldungen aus Grenoble, St. 
Etienne, Roanne und Calais herrſcht in Folge der geplanten 
Zölle auf Baumwollgeſpinnſte unter den dortigen Arbeitern 
und Beſitzern mechaniſcher Webereien große Bewegung, da be⸗ 
fürchtet wird, daß die Zölle die Schließung zahlreicher Betriebe 
herbeiführen werden. 

Brüſſel, 8. Juli. Nach Berichten aus dem Kongoſtaate, 
welche die „Independence Belge“ veröffentlicht, iſt eine Schaar 
arabiſcher Sklavenjäger, welche in der Gegend zwiſchen dem 
Aruwimi und dem Velle eingefallen war, ſiegreich zurückge⸗ 
wieſen worden. Die Araber erlitten eine empfindliche Nieder- 
lage und baten um Gnade. 

Charleroi, 3. Juli. In der vergangenen Nacht wurde 
gegen das Haus des geſchäftsführenden Direktors in Farciennes, 
Henin, ein Dynamitattentat verübt, welches das Gebäude ſtark 
beſchädigte. Der Thäter iſt bis jetzt nicht ermittelt. 

Die Zahl der ausſtändigen Arbeiter des Beckens von 
Charleroi iſt heute auf 10000 d. h. etwa ein Drittel der 
Geſammtzahl herabgegangen. 


Konſtantinopel, 8. Juli. Gegenüber der Meldung des 


„Jewiſh Chronicle“, daß 200 bis 300 jüdiſche Familien 


wöchentlich in Jeruſalem einträfen und daß in Jeruſalem 
Krankheiten und Hungersnoth herrſchten, wird der „Agence de 
Conſtantinople“ von maßgebender Seite verſichert, daß die 
Regierung nur den zu einer Wallfahrt nach Jeruſalem ſich 
begebenden Juden die Landung in Jaffa und Beirut geſtatte 
und daß dieſelben innerhalb eines von der Behörde feſtzuſetzen⸗ 
den Zeitraumes Jeruſalem wieder verlaſſen müßten. 

Belgrad, 8. Juli. Der ruſſiſche Geſandte Perſiani und 
der ruſſiſche Militärattache Major Taube find angewieſen 
worden, ſich dem Gefolge des Königs auf der Reiſe nach Ruß⸗ 
land anzuſchließen. 


Haag, 9. Juli. Den geſtrigen Abendblättern zufolge 
reichte das Geſammtkabinet ſeine Entlaſſung ein. 

London, 9. Juli. Das Kaiſerpaar traf geſtern Abend 
6½ Uhr von Windſor auf dem hieſigen Bahnhofe ein, von 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, den Herzögen 
von Edinburg und Clarence und dem Grafen Hatzfeld 
empfangen, begab ſich nach dem Buckingham-Palaſt und fuhr 
Abends 9 Uhr in die Oper. Das Eintreten des Kaiſerpaares 
in die Königsloge rief großen Enthuſiasmus hervor; das 
Orcheſter ſpielte die deutſche Nationalhymne. Das Programm 
der Vorſtellung war: erſter Akt aus „Lohengrin“, vierter 
Akt aus „Romeo und Julia“, dritter Akt aus „Orpheus“ 
und zweiter Akt aus den „Hugenotten“. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 9. Juli. 

‚Mylius Hotel de Dresde {Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer und Majore v. Tiedemann aus Kranz und v. Treskow aus 
zterzonkg, en Lewin aus Berlin, Chemiker Hecking aus 
Köln a. R., Fabrikant Schmock aus Offenbach, Apotheker Kalsker 
aus Warſchau, Arzt Dr. Stoor aus Riga, die⸗Kaufleute Bruck und 
Hertner aus Hamburg, Schönfeld aus Berlin, Hordliczka aus 
Warſchau, Bröcker aus Hannover, Stephani aus Frankfurt a. O., 
ont aus Dresden, Reiche aus Magdeburg und Roſenthal aus 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Scholz aus Pierskowo, die Kaufleute Booch und Mathäus aus 
Mice Kahl, Bürger, Loewenthal, Baum, Jäkel, Seligſohn, Dahle, 
Michelſohn, Blumenthal und Blumenthal aus Berlin, Meyer und 
Roſen aus Breslau, Fleiſchmann aus Nürnberg, Bittiner aus 


Newyork, Schmidt aus Mühlhauſen, Görtz aus Stettin, Bär⸗ B. 
rlitz. 


wald aus Nakel und v. Schmidt aus Go 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Sommer und Wertheim aus Berlin, Matern, Solter, Klein und 
Senke aus Breslau, Herzog aus Leutersdorf, Rentier Becker aus 
Rogaſen, Gutsbeſitzer Schwenze aus Koſten und Kaſſirerin Hering 


aus Kiel. 
Hotel Bellevue. H. Goldbach.) Die Kaufleute Aders aus 


Guben, Müller aus Stettin, Ziegert aus Neuchatel und Gradenwitz 


amtlicher Meldung wird B 
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aus Breslau, Zeuglieutenant Pradel aus Berlin, die Ingenieure 


Lehr aus Magdeburg und 57 mann aus Berlin und Regierungs⸗ 
Kommiſſar v. Platen aus Magdeburg. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Hutſtein a 
Dresden, erg aus Pleſchen, Wache aus Friedheim und Wol 
aus Berlin, Agronom Wlazlowski aus Potulice, die Pröpſte 
1 aus ri und Kozielski aus Suben Brennerei⸗ 
verwalter Chodackt aus Galizien, Frau v. Brodnieka und Frau 
v. Majewska aus Konin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Landwirth Niſſelt aus Berlin. 
Wurſtfabrikant Hoffmann aus Nakel, die Kaufleute Jacob aus 
Wiesbaden, Pauly und Familie aus Königsberg, Sieler aus Dres⸗ 
ae und Loewenburg aus Berlin, Oelsner und Laſch aus ö 

reslau. f 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1891. 


ch trübe 12150 

8 Abends 9 751,5 bedeckt +16,7 — 

9. Morgs. 7 751,6 bedeckt ) |+15,0 5 
) Abends Regen. 


Am 8. Juli Wärme⸗Maximum J. 22,3% Celſ. 
Am 8 = Wärme⸗Minimum + 14,3“ = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8. Juli Morgens 1.94 Meter. a 
* 8 a ittags 1,94 e H 
0 5 Morgens 1,8 e 3 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 2 
Breslau, 8. Juli. Nachgebend. a h 
31, % ige L.⸗Pfandbriefe 96,85, 100 ige ungariſche Goldrente 3 
91,50, Konſolidirte ürken 18,50, Türki che Looſe 72,00, Breslauer “ 
Diskontobank 98,50, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schleſiſcher 
Bankverein 115,50, Kreditaktien 160,25, Donnersmarckhütte 78,50, ; 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 60,20, Oppelner Zement 86,00, Sramia 
125,50, Laurahütte 118,00, Verein. Oelfabr. 103,25, Oeſterreichiſche 3 
Banknoten 173,40, Ruſſiſche Banknoten 227,45. } 
Schleſ. Zinkaktien 194,50, Oberſchleſ. Bortland-Zement 94,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau ——. = 
4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 3 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —— 1 
Schleſ. Cement 111,00. 2 
rankfurt a. M., 8. Juli. (Schluß). Feſt. 45 
ond. Wechſel 20,357, 4proz. Reichsanleihe 106,10, öſterr. Silber⸗ h 
rente 80,30, 4½8 proz. Papierrente 80,50, do. 4proz. Goldrente 96,10, h 
1860er Looſe 124,20, 4pcoz. ungar. Goldrente 91,40, Italiener 92,00, a 
1880er Ruſſen 97,40 3. Drientanf. 72,50, unifiz. Egypter 97,50, E 
konv. Türken 18,50, 4proz. türk. Anl. 83,20. 3proz. port. Anl. 42,40, 
proz. ſerb. Rente 88,70, 5proz. amort Rumänier 99,10, proz. g 
konſ. Mexik. 86,00, Böhm. 2 eb. 304¼, Böhm. Nordbahn 161, 4 
Franzoſen 251%, Galtzier 184%, Gotthardbahn 136,40, Lombarden 
93 ¼, Lübeck⸗Büchen 158,00, Nordweſtb. 177 ¼, Kreditakt 256% ˖n! 
Darmſtädter 136,60, Mitteld. Kredit 103,20, Reichsb. 144.70 Disk. ⸗ 
Kommandit 175,80, Dresdner. Bank 138,80, Pariſer Wechſel 80,625, 3 
Wiener Wechſel 173,10, ſerbiſche Tabaksrente 88,29. 2 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 256, Disk.⸗Kommandit a 
175,60, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener 179,50, Lombarden 
—.— Portugieſen —.—. 5 


Privatdiskont 3½ Proz. 
lußturſe) Kreditatten und vorüber⸗ 
a 
8 


bend auch Gtuotähohnattien” höher, Geschäft andauernd er 
gehend au aatsbahnaktien höher, Geſchäft andauernd gerin 
Valuten ziemlich ſteif. N 

Oeſterr 4% Papierrente 92,45, do. 5% 102,70, do. Silberr. 
92,45, do. Goldrente 111,20, Aproz. ung. Goldrente 105,30, do. 
Papierrent, 101,50, Länderbank 211,25, öſterr. Kreditaktien 296,50, Pr 
ungar. Kreditaktien 342,50, Bankverein 112,50, Elbethalbahn 2105, 
Galizier 212,50, Lemberg⸗Czernowitz 241,25, Lombarden 104,25, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 164.25, Napoleons 9,33, Mark⸗ 
noten 57,70, Ruff. Banknoten 1,31°/,, Silbercoupons 100,00. 

aris, 8. Juli. Schluß. Markt ruhig und feſt, portugie⸗ 
ſiſche Exterieurs nahmen eine merkliche Repriſe, allgemeine Ten⸗ 
denz andauernd befriedigend, nur Rios träge. a 

Paris, 8. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,82'/,, 4% proz. 
Anl. 105,82 ½, Italiener 5% Rente 91,77 ½, öſterr. Goldr. 96¼ 4% 
ungar. Goldr. 91,18, 3. Orient⸗Anl. 72,62, Aproz. Ruſſen 1889 
97,55, Egypter 488,75, konv. Türken 18,85, Türkenlooſe 71,60, 
Lombarden 235,00, do. Prioritäten 322,50, Banque Ottomane 577,50, 
Panama Sproz. Obligat. 32,50, Rio Tinto 576,20, Tabaksaktien 
356,00. Neue 3 proz. Rente 94.07 ½, Portugieſen 42,31. 

London, 8. Juli. (Schlußkurſe.) Feſter. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 96 ¼, Preuß. 4 proz. Conſols 103, 
A. Ser 5proz. Rente 908, Lombarden 9%,, 4 proz. 1889 Ruſſen 

. Serie) 98, konv. Türken 18%, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 95, proz. ungar Goldrente 89¾, prozent. Spanter 
72¾, 3½ proz. Egypter 91¼, 4 roß, unific. Egypter 96 ¾8, Zproz. 
gar. Egypter 10 ½¼., 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95%,, proz. Mexik. 86¾, 
Ottomanbank 13, Suezaktien 109 ½ Canada Pacific 83¼, De 
Beers neue 137%, Platzdiskont 1. 

Rio Tinto 22”, 4½ proz. Rupees 78 ¼, Argentin. 5proz. Gold⸗ 
anleihe von 1886 64½, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
36, Neue Zprozentige Reichsanleihe 83¼, Silber 46. 

In die Bank floſſen 230 000 Pfd. Sterl. 

Buenos⸗Ayres, 7. Juli. Goldagto 272,00. 

Rio de Janeiro, 7. Juli. Wechſel auf London 17%,. 


5 Produftenssturie. 
Köln, 8. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 2350, 
do. fremder loko 23,50, per Juli 22,40, per November 21,40. 
Roggen hieſiger loko 20,50, fremder loko 21,00, per Jull 20,65, 
er November 19,40. Hafer hieſiger loto 16,50, fremder 17,25. 
üböl loke 63.50 per Oktober 62,65, per Mai 1892 63,50 


emen, 8. Juli. Petroleum. (Schlupberit.) Standard 
white loko 6,25 Br. Geſchäftslos. = 
Aktien des Norddeutſchen Yıoyd 110 bez. 


Norddeutſche Wollkämmerei 137,50, Gd. 
Getreidemarkt. 


ee d ul, Kaser. Machmittansberict) Ges 


werage Santos ver Juli 80 ¼, ver Septbr. 79½, per Dezember 
69 ¾, ver März 68 ¾. Kaum behaupte 


tet. 
amb 8. Juli. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben ⸗ 
Roben der I. Brobuft Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


rere een 


— 
* 


Ei 


N Ottober 12,42 ½, ver 


FE 


wer 


RT RT”, * 


rer 


Bord ES Juli 13,40, per Auguſt 13,45, per 
nun de Zu 1227), per Mürz m. Steti . 


„ 8. Juli. Produktenmarkt. Wetzen Br weich, ver 
Herbſt 9,09 Gd. 9,11 Br. 80 per Herbſt 5.48 d. Br. 
— Mais per dan 100 f 5 N 9 Br. Kobleubs per 


Auguit-S 5 15,60 G Wett : Regen. 

Paris, Juli. (Schluß berſchtp SN 889 behauptet, 
loto isse Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
u 35,75, per Auguſt 35,62 ½, per Septbr. 35,25, per Ottober⸗ 

anuar 34,12 ½. 

Paris, 8. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 6 
matt, per Juli 27,10, per Auguſt 27,10, per September⸗Dezember 
27,20, per Novbr.⸗ Februar 27,40 M. — Roggen behauptet, per 
Juli 17.8, ver November⸗Februar 18,30 M. — Mehl weich. 
per Juli 60,40, per Auguſt 61,00, per September⸗Dezember 
61,50, per November⸗Februar 61,50. — Rüböl matt, per Juli 
73 3.25 per Auguſt 73,50, per September⸗Dezember 75,25, per 

anuar⸗April 76,50. Spiritus feſt, per Juli 42,75 per 
uguſt 42,00, per Sept e 38,75, per Januar⸗April 
38,50. — 5 Bedeck 

Havre, 8 Juli. en der Hamburger Firma Peimann, 
lechef . 1080 5 Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 11000 Sack, Santos 1000 Sack. Recettes für geſtern. 

. Jug, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
98,00, ver Dezember 85,75, per März 84,00. Behauptet. 

Amſterdam, 8. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 249. — Roggen loko unver. do. auf 
Termine höher, per Oktober 190, per März 109. 


s 


Herbſt —. Rüböl Er 32°/,, per Herbſt 32". 
Amſterdam, 8 Jult. Bancazinn 55. 
Amſterdam, 8 Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 609% 
Antwerpen, 8. Juli. Wolle. (Telegr. ber Herren Wilkens 
u. Co.) La Plata⸗Zug, Type B., Juli 5,30 ½, Oktober 5,40 
er September 5,37, November - 5 — 5,42"), 
ufer 
werpen, 8. Juli. Petroleummarkt. a 
Raffinietes Type weiß loko 16¼ bez. und Br., per Juli 16 ¼ 


per Auguſt 16 ¼ nr ver September-Dezember 16%, Br. 3 
erp Juli. Getreidemarft. Weizen ruhig. Rog⸗ 
Hafer ar Gerſte behauptet. 

1 Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


. 5 8. J I pCt. J der loko 15% hi 
on don, u p abazuder loko ruhig. — 
ruhig. Centrifugal Cuba = 


Rüben⸗Rohzucker loko 13° 
— 8 uli. ili⸗Kupfer 55 5 per 3 Monat 55 ¼½. 
= der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ 


uli. 
(Bollauttion) Schluß der Wollauktion. 
. Fe gg 


Vetter: 9 egenſchau 
Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
15 0 ten Montag: Weizen 56 250, Gerite 3980, Hafer 


Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, Weizen ſtetig, Mehl 
gefragter, Mais träge, Gerſte feſt, Hafer ſtetig, ruſſiſcher Hafer 


nomine 
uli. Getreidemarkt. Weizen unverändert, ruhig. — 


ull, 8 
Better: Bewölkt. 
Bradford, 8. Juli. Markt ruhig. Wollpreiſe feſter, jedoch 


Lond 
boten. 
London, 7. Juli. 


Raps per 9 


Middl. amerikan. Shlerunien: a Auguſt 4½ Käufer⸗ 
5 Angnft. Senner 4½ Verkäuferpreis, do., 1 er⸗ 


ttober —. ee ER äuferpreig, Nopember⸗ 
5 Sean —, e do 4 Verkäuferpreis, Januar⸗ 
Wye F u 


Juli. Anfangskurſe⸗ 8 Pipe line 

bertif tes Der Auguſt 67°%. Weizen per Dezember 99 
Newyo ork, 7. Juli. Waarenberi af 9 in New⸗ 
Dort 8%, Petroleum Standard 


do. in 9 355 
white in 9 ew⸗ York 6,90 05 G 0 a dad white in Philadelphia 
6,85—7,00 Gd. Rohes e in Newyork 6,30, do. Pipe line 
Certificates per Auguſt 68. Ruhig. Schmalz loko 6,52, do. 
Rohe u. Brothers 6,85. Zucker (Salt Ati Muscovados) 3. Mais 
(New) per Auguſt 63½. 1 Winterweizen loko 105¼. — Kaffee 
Fair Rio⸗) 18. Mehl 4 D. 40 C. Getreidefracht 1. fer 
per Auguſt nom. Rocher Weizen per Juli 100%, per Auguſt 
97%, per Dezember 988. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 
15,92, per Oktober 14,22 5 
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
—.— in 77088 516 Dollars gegen 7921470 Dollars in der — 
orwoche. 


Berlin, 9. Juli. 


Wetter: Bewölkt. 
Newyork, 8. Juli. 1 Winterweizen per Juli 1 D. 
01% C., per Auguſt 0 D. 9 


Fonds⸗ und Artien⸗ Börſe. 


Berlin, 8. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
altung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet, auch die von den fremden eg vorliegen 
den Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſti 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft ſehr cable und ſehr bald Sn 
in Folge des ſtarken Rückganges der ruſſiſchen Noten ziemlich all 

emein eine Abſchwächung der Haltung hervor. Im ſpäteren Ver⸗ 
aufe des Verkehrs machte ſich dann in Folge von Deckungskäufen 
etwas größere Regſamkeit und feſtere Geſammthaltung bemerklich. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt aber 9. 0 für heimiſche 
ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Werthe konnten 
ſich durchſchnittlich behaupten, Ruſſiſche Anleihen abgeſchwächt. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Deſterreichiſche a 
ruhig zu wenig veränderten Kurſen um; Franzoſen ziemlich be⸗ 
hauptet, Lombarden ſchwach; Dux⸗Bodenbach und Warſchau⸗Wien 
mehr angeboten, Schweizeriſche Bahnen feſter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich behauptet und ruhig; 
. lebhafter, Oſtpreußiſche Südbahn ſchließlich] > 
matter. 

Bankaktien ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſchwankend, 
Aktien der Deutſchen Bank feſt. 

Induſtriepapiere ruhig und wenig verändert; 
nach ſchwacher Eröffnung feſter und lebhafter. 

Yrodulten-Vörſe. 

Berlin, 8. Juli. Die Newyorker Börſe notirte geſtern nie⸗ 
drigere Preiſe für Weizen. Hier war das Geſchäft in dieſem 
Artikel, zwar ſtill, die Tendenz aber ſehr bee um die Preiſe zogen 
um 1½ Mark für nahe Sichten und ¼ Mark pro Herbſt bſt an 
10 000 Qrs. Chile⸗Weizen, die an der engliſchen Küſte nenne 
ſind, wurden zu 176 Mark heck Pur offerirt. In Roggen er⸗ 
öffnete der Frühmarkt um 1 Mark billiger. An der Börſe war 


Montanwerthe 


Sieferantanälliät 233 Mk., per dieſen Monat 230—232 
bezahlt, per Juli⸗Auguſt 213—214,5 bez., per Auguſt⸗September 
bez., per September⸗Oktober 208 bez., per Oktober⸗ 
November — bez., per November⸗Dezember 206,5 bez. 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſeſt. Termine feſt. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 206-216 M. 
nach Qualität. . 213 M. ruſſiſcher —, d 
diſcher —, per dieſen Monat 208 — 209,75 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 198,5—199,75 bez., per Auguſt⸗September — bez., per 
September⸗ Ottober 193,5 194,75 bez., per Oklober⸗November — 


bez., per November-Dezember — bez. 
Feſt. Be und kleine 


er per 1000 Kilogramm. 


163—190 M. nach Qualität. Futtergerſte 163—176 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feiner feſt. Termine 
höher. Sede 250 Tonnen. Kündigungspreis 166 Mk. Lok 0 


162—192 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 171 M., Pom 

8 a ſchleſiſcher mittel bis guter 163—178, feiner 186 bis 
88 ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat 166— 166,5 

Ba per Juli⸗Auguſt 150.5—151 bez., per Auguft = September 


—, per September⸗Oktober 144,25—144,75 bez., per Oktober⸗ 
November — bez., per November⸗Dezember — bez 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. n till. 


Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 140,5 M. Loko 143 
bis 158 M. nach Qualität, per dieſen Monat und per Juli⸗ 
Auguſt 140,5 M., per Auguſt⸗September — bez., per September⸗ 
Oktober 140,5 bez. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 175 —185 M., Futterwaare 
167-173 M. na Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Termine feſter. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
per dieſen onat 27,85— 27,95 bez., per Juli⸗Auguſt 275276 
bez., per Auguſt⸗September — bez. per Septbr.⸗Oktober 26,7 bis 
26,8 bez., per November⸗Dezbr. — bez. 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſtill. Ge⸗ 
kündigt — Zentner. n — M. Loko mit Faß 
— bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 59,2 M., per 
Juli⸗ uguit — bez., per Auguſt⸗September — bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 59,1—59—,1 bez., per Oktober⸗November 59,2 
bez., per November⸗Dezember 59,3 M., per April⸗Mai 59,7 M. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Ka. brutto incl. Sad. 
Loko 23,75 M. 
euchte Kartoffelſtärke per Juli —,.— M. 
25 . per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 

Petroleum. (Raffinirtes Standard 55 per 100 a mlt 

aß in Poſten von 100 Ar. Term —. Gekünd 
Ng 5 — M., per diesen Monat — 20 
Spi ritus mit 50 M. Serben per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigl — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis —.— Mark. Loko ohne Faß — bez. 

Spteitus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. . 85 igt — Ltr. Kün⸗ 
diaungsr reis — M. Loko ohne Faß 47,6 b 

Spiritus mit 50 M. ieee + 100 5 à 100 
Proz. = 10 000 Proz. 1 Tralles. Gekündigt — Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko = Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Verbrauchsabgabe. Animirt und 
ſteigend. Gekündigt 80 000 Wer Kündigungspreis 46 M. Loko 
mit Faß bez., per dieſen Monat und per e -Auguft 
ez. , 


unter 5 Preiſen . a das Geſchäft ziemlich ſtill, die Preiſe zogen aber bis 1 Mark über | 45—47 bez., per Auguft-September 45,1—47,2—47,1 per 
Leith, 8. Juli. Getreidemartt Markt eher ſtetig, in einigen | den geſtrigen Schlußwerth an. Eine bald fällige Ladung TeganrogSeptember⸗Oktober 42.9—44,7 bez., per Oktober⸗November 42,1 
Artikeln feines ri. ft. x : 5 iſt zu 156 Mark eif Hamburg angeboten und vielleicht ſchon accep⸗ bis 43,2 bez., per November⸗ „Dezember 41,2—42 bez., per De⸗ 
Liverpool, 8. Juli. Getreidemarkt. Mais ½ d. höher, übrige tirt. Hafer beſſerte ich für vordere Sichten um 1 Mark; hintere jember-Sanuar — bez., — era — bez., 90 Februar⸗ 
Artikel ruhig. — 8 tter: n. Termine ſtill, aber feit. Roggenmehl still und feſt, ebenſo Nüböl. Mü bez., per Wil akt — 
nt: 5 De a Muth⸗ a ia ſtark für Deckungen geſucht und ca. 3 Mark höher gel 80 aten aber 2 125 157 t Nr. 0 30—28,5 bez. 
maßlicher Umſatz 5 ubig 110 mpor ezahl eine Marken über No 0 ez 5 
Liverpool Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. Roggenmehl u. 1 28—27,25, do. feine Marken 

Umſatz 9000 B. davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Loto geſchäftslos. Termine höher. Gekündigt — Tonnen. Nr. 0 u. 1 29,00—28,00 begabt, Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 

Ruhig. Kündigungspreis — Mark. Loko 225—236 M. nach Qualität.] und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

Feste Umrechnung: I Livre Ster. — 20 M. 1 Doll = 4% M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. 2 2 M. I fl. heil. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder 1 Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
i -Di Brnsch.20. T. I. — 104,0 G Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 10,0 G. Warsch-Teres| 5 Reichenb.-Prior. Pr. iyp.-B. i. a 4 Bauges.Humb.| 6 132,00 . 
Bank-Diekonto. _ wechsel v. 8. | 31113450 tz Serial Pia. 5 | 4180 cd |" 0. Wen. 183 ane 02 7) 5 89.69 8. 4. 45. Vier. 100 Moabit 5 126,75 & 

. \msterdam.. 2 : 1 168,75 be do, Rente.....| 5 88,70 eG Iweichselbahn 5 do. Gold-Prior.5 102,40 8. do. div. Ser rz. 1600 4 0,50 bea Passage. 3 72.60 . 
andon un 20,35 bz do. do neue 5 | 88,40 b d. famst.-Rotterd. 4% 134, 25 „= Süd ost. 8. (b.) 3 5,20 8. ‚do. do. (z. 100 RAM, 95,30 — U. d. Linden — | 20,00 8. 
* 8 ＋. 80,60 G. tockh. Pf. 87. 4 Gotthardbahn | 6} 136,80 bz do.Obligation.)5 104, 00 bz. rs. Hyp.-Vers.-Cert. 4½ 10% 25 6. erl. Flektr-W. — 70,0 bed 
3 8 T. 173.15 be do. St.-An. 87 3½ tal. Mitteim. 5% 6 do. Gold- Prior. 4 97,10 de do. do. 0 4 1875 60 — Berl. Lagerhof 0 22,00 be d. 

. A 3 W. 225,25 bz Span. Schuld.| 4 | 71,80 eG. tal. Merid.-Bah 7 55 Baltische gar. |5 | 99,00 9: f do. do. do. 3½ 94,80 8. do. do. St.-Pr. 0 111,75 bz 
schau...) 44 | 8 T. 1225.20 be Ork. A. 1865in on Schies.B.-Cr{rz, 1 Ahrens Br., Mt: 0 | 52,00 be G. 
= Pfd.Sterl. f x üttich-Lmb. .. 0.40 23,75 bz jBrest-Grajewo 5 „20 G 4 100)/3½ 94,50 G. gert. Bock-Br.| 6 | 66,0 
. inBarind. Lomb, 43 u.5,Privatd 336 enn. Anf 4 terl. ov. 1420 Lux. Pr. Henri 2,30 41,8: bz GÄGr.Russ.Eis.gar./3_ | 81,86 G. do, * ie a He bee ie 27 . 
1 955 985 41 —— he o. do. 8 l 9 2 Schweiz.Centr 40 1650 bz ſwang.-Dombr. g. 4½ 101,4 G. statt er re 4½ 103.28 b fe “ eiss- Are A 
Geld, Banknoten u. Coupons. C. stadt. 330589 be de, Conse 80 4 32.2378 do. Nordost 137,50 K. |Koziow-Wor. g.4 | 92.80 B. e 

S . auen. Air.C-A| — | 34.8: bz 99. Lell 5 | . Unionb #3 1105,78 & [KurskOnark. 84 | 84.70 be 22. 2. e. 98,00 @_Joynmitrruet 11 1.0 c 
20 e . Ant, | % 416 2 derte. — | 72,50 e ze 2 | 62,25 br 8. Re el rdmannsd.Sp| 6 ½% 89,50 br a 
ene Fe er 3 /a| 94,10 bz ve * Anl Hu 2 5 ursk- eng zus br d W 80 88 ano era 85 127 1 

‚Engl. 5 1 5 Rent. ‚ Losowo-Sobast ‚oa 8. f. Sprit · prod. un ' 
Jen Noten 0 f. e ,, . a [eummitarbg- oc 
= Russ. Noten 100 A... N do. Daira-S.| 4 | 98,75 bz o,Papier-Ant.| 5 42 er Warsen. 175116 IH — 5 Aldsan Ka. ; 9950 = er —.— N * 12303 be ko. „ Schwanz 1 2. ‚00 b2G 

N I Ex 75 * A 5 
Deutsche Fonds u. Stastepap.krundomn] . il = - Be er kg TR je do.Smolenskg.\5 |101,00 beG. * 4e vorpiseniüt] 5%, 18:75 2 
— ——— — — Jo. cons. Gold 4 Wiener C. Anl. 5 108.78 b d Dux-BodnbAB. Orel-Griasyconvj4 | 92,70 bz x 4 5 ‚20 bzG. emmoorcem 10 ‚it G. 
= 4 1106,00 bed. x 8 A 2 „Neu- — Poti-Tiflis gar.] 5 123,25 G 0 br G 
Dtsche. R,-Anl. ‚ do. Pir.-Lar.| 5 | 80,70 eG. Paul-Neu-Rup. 3˙70 Shim. Stk. 14 
do. do. 3½ 99,00 „ folien. Rente. 5 92.10 8 Eisenbahn-Stamm-Aktien. erisaltz . 43 F 5 Örbisdf-Zuck.| 4 fle. G. 
do. do. 3 | 85,50 bz IKopenh. St.-A.| 3 ½ 93,10 G. amar. Neg. 6 E Yu Löwe & Co. „ 18 1266,75 bzB. 
Prss. oons. An. 4 106,00 8. Ciss ab. St. A. l ll. 4 54,25 be achen-Mastr.| 3 | 64,50 b PPortm.-Gron. 4½ 4.00 bz |Rybinsk-Botog...\5 400.20 e Bresi. Linke 14 65,95 
do. 175 3½ 99,00 8. Mexikan. Anl. 6 | 87,16 bz Itenbg.-Zeitz| 9% 184,00 bz MarienbMlawk| 5 11.5 zB fSchuia-Ivan. gar. : 96 30 2 9 151 3 do. Hofm. 14 165,50 be 
do. 3 5,20 8. Mosk. Stadt-A.| 5 refelder — 101,86 de G IMeckib. Sddb. 4 | 22,50 be üdwestb. gar. 3 82.0 & 2 10 0 — Germ-Vrz,-Akt| 6 650,50 6 G. 
N Ets-Anlı 1868 4 102,80 bz Norw.Hyp-Obl| 3 ¼ 483,75 bz Cretid. Ger dag 0 | 36,40 bz Ostpr. Südbah) 5 114,56 bz G ein a B- 5 151.33 8 N 6: 112 ro Görlitz ow. 13 145,00 8. 
Sts-Schid-Sch. 3¼½ | 99,90 8. o. Cond. A. 88. 3 Dortm.-Ensch.| 4 107.50 tz [Saalbahn ........ 49% |104,25 arsch Wie 8.4 99.70 * 175.75 0 Görl. Lüdr.....| 13 16,75 oe 
Beristadt-Obl. | 3½ | 96,75 f. Oest. G.-Rent| 4 | 96,10 8. Eutin-Lübeck..| 1¾ | 52,50 be eimar-Gera | 3?/, | 82.50 bza [Warsch-wien N. 86½0 8 . 1 == rusonwrk. . 5 154,00 b G 
do. do. neue 3½ 96,75 8 do. Pap.-Ant.| 4 ½ 79,75 bz Frakf.-Güterb.| 5% | 88,86 be d. en s |esıc 5 ö 10 138,78 bz . Paucksch....| 8 
. 37 8 ee Nele deb 7% 156.60 — Bisenb.-Prioritäts-Obligat. natol.Gold-Obil | 87,20 bc. oreditbank . 0 3 95 113.23 K er 
Berliner 5 14,20 be Te 4% 89,10 8. Mainz-Ludwsh 4% 1114,30 oz erg. Te HZ 97,09 b. [Gotthardbahnev. 4 84700 be f. nternat.-Bank....| 6 Sudenburg ....../20 ES 
o. 4½ 108,80 bz do. Nr. 10058 — 328,50 8. Marnb.-Mlawk.| 164,30 G. Berl. Potsd.-M ital.Eisenb.-Obl.|3 | 56,39 C. , + 2 ‚00 G 0.-Schl.Cham.|10 2.28 d. 
do. 4 |164,50 bz do. 1860er L. 5 124,40 bz ecki Fr. Franz Serb. Hyp.- 2 5 | 92,00 . 6 2 o- Porti.-Cem 8 94,009 bg. 
4 do. ..| 3½ 97.50 . do. Iß64er L. — 320,50 be drschl.-Märk. 4 9,90 be do. Lit. 8.5 | 9u,00 8. Maklerbank ei 123.50 bz OppelnCem-F.| 64 | 86,50 br G 
rg 35 0 — — —2 oln.Pf-Br.I-IV| 5 7,40 f. e *. 22052 bz - 31 ARTS ISüd-ital. Bahn. 3 60,20 G | —— 312, eo (aisseh) 8 95,00 G. 
Kununeu | an) | e Perere aer 4% 1102,00 pz ee Woche. | 2% e. ÄHamb.Pferden 6 11820 K 
mrkıneue| 3 ½ | 96,30 br 1888-89] 44,| 63,50 be [Weimar-Gera 3 | 20,00 b 4 | a Manitoba.........43/| 96.10 bz sap 5 [101,90 : fpotsd.ov Prärb 4½ 96,60 ba 
„dor 3 aab-Gr.Pr.-A,| 4 104,70 bz Werrabehn. Ya Northern Pacifiol& |112,60 G. Mitteld.Crdt.- Bi. 6 osen. Sprit-F. 
Ostpreuss | 3% | 95,90 brB. om. Stadt-A.| 4 | 85,00 ba. Ibrechtsbahn| 1 | 37,50 bz do, Lit. k. 3/3 a Louis-Fran- 9 Rositzer Zuck. 1 9,50 eG 
Se A genere 33, de Pee 5 196389 @ 24. 0 Stents en 859 ec 
um, Staats-R, bz Böhm. N d. 2 out 5 6 10 0 red. Cem 
posensch. 101,80 8. do. do, flente 4 85,80 bꝛ G ie Wostb. 7 = do (StargPos 1 —— — —— 5 ee 80 bz „40. Chamott. 30 224,75 be 
do. 359 96,20 8. o. do. fund.| 5 101,60 oz Brünn. Lokalb. 51% 75,75 OstprSüdb-IV| 4°/,101,75 bz Hypotheken-Üertifikate. 12.1 . u. H.-Ges. 
9 alt. 17 96,90 G. do. do. amort. 5 | 99,40 bz Buschtherader 11106187 a Rechte Oderuf Danz. Hypoth.-Bank|3 ½ 6 109,50 b 0. Aplerbecker...| 25 |176,0u m. 
0. 5 88. Engl. A. — Canada Pacifb. 5 | 80,10 ca Ibrechtsb gar 5 91,50 & Jotsche. Grd.-Kr.-Pr. 13721 12.40 tz 5 106. 50 G erzelius. 12 125,00 G 
beende. 34, 96,75 G 1822, 2| 5 |117,30 bz Dux-Bodenb. .. 12% 29, 75 bzB. |BuschGold-Ob| 4½ 10 1.0 G | do. do. 1.137,1107,60 G fe 7 124,80 me Bismarckhütte) 18 26,50 
2 do. 1659 3 92,00 bz Galiz. Karl-L... 00 G. z ux-Bodenb. l. 5 52,25 f. do. do. Ill. abg. 277 92440 bz do. q 10 154, 20 bz BochGussst-F.|10 104, bz G 
52405 neu 1 15 ons. 1871] & Graz-Köflach .. ; 143 75 bz Dux- 1 5 105,90 do ax IV. abg.|3 „ 96,90 tz fe 61.120,00 d. Donnersmrek | 8 0,30 
1 3% 88, v0 bz do. 1872| = schau-Od..... 77,00 de 4 [99,40 @ | do. do. V. abg. 3 / 92,50 fl. X. C. 5 Dortm. St. Pr. a 4 | 64,69 bz 
eto Rittr 15 — do. 873 8 Conrad 2% 89,60 br IFranzmiosefs,! 4 40. lap. f. Pi. .. M. 5 1110,50 & Men a %%, ri Ar re 
‚do.neul. l. 3½ | 96, do, 1875| „| 4%½ emberg-Cz. .. alKLudwg.g.| 4% 86.20 . 2 2 H 101,69 bz 1 Hibernia 19 159 80 bd. 
Pommer... 102,00 B. do. 1889| S 4 Oesterr.Franz.| 4 |126,70 bz do. do. 1890| 4 | 82,60 b a) 94,40 bz 15 352.60 d ördSt.-Pr.-A. 0 | 65,52 brd. 
Be r 102,00 B. do, I 2 4 | 98,20 bed. do. Lokalb.| 44 | 74,20 8. sch-Oderb. mb. Wb. 24000 4/825 de 0 3 Inowraci. Sat 0 | 31,75 d. 
ann) 4 =. 8. uss. Goldrent| 6 [104,60 8. do. Nordw. Gold-Pr.g.! 4 | 88,40 d f do. do.(rz.100 3% 93,76 bz önig u. Laura) 11 1148,00 bz 
Sohlen. 102,00 B. do. 1884stpfl.| 5 |107,8% bz do.Lit.B.Eib.| 5½ 91,20 bz onpRudolfö| 4 | 82,16 d [Meiningeriyp Pfabr.i$ 101,50 br Gläussische Gand. 7 Lauohham. cu. 13 |132,00 
Eisonb-A 1. Orient 1877| 5 | 70,40 bz _ |Aaab-Oedenb.| 27, 50 da f do.Satzkammg 4 00,4% br. 4 1127,10 d. a; lLouis.Tiefstpr|\3_ |144,80 br d. 
Bayer. Anleihe 1 105,20 G. l. Orient1878| 5 | 72,25 bez Reichenb.-P....| 3,81| 79,90 be mbCzernstfr| 4 1 8 —.— bott. At "| Oberschl. Bd. | 5 | 59,60 
Seam, A. 1840| 3¼ | 96,70 & ill. Orientis78 5 | 72,10 G Südöstr. (Lb.). 0,8 15. 75 bz do. do. stpfl.| 4 | 73,70 bz |B.- Pfandbr. Ill. u. . 4 0. Eisen-Lad. il 121,50 G 
ee 3½ 97,00 u Nikolai-Obl....) 4 amin-Land o est. Stb. alt, g 3 20 B.-Gr.unkb 3 Aedenh.St.-Pr.| 7 | 45,10 br f. 
do. do, 1886| 3 | 8 G 1.Schatz-O.) 4 | 94,60 8. ingar.-Galiz... 5 | 87,00 bz G. | do. Staats- . if 5 105,60 &. ao. Sc. Ill. V. VI. (rz 1005s 106,50 G Industri Pa : iebeok. Mont.“ !5 172,25 bz& 
do.amortAnl.| 3½ Prä,-Anl. 1864 5 |175,80 bz it. Eisenb.....| i. O. do. Gold- Prio. 4 |-99,75 zal do. do. 5.4 ¼ 5.28 C . Plere. [Schles. Kohlw.| 0 | 45,80 bz 
Sächs, Sts. Anl. 4 do, 1866| 5 |159.8% br Donetzbahn - i. D 01,60 be do. Lokalbahn] 4½ 85,60 G do. do. x. rz. 1000/4 ½ 111,10 d ig. Elekt.-Ges. 60.70 b do. Zinkhött.|18 84.80 br. 
co, Stasts-Ant| 3 8 Bodkr.-Pfdbr.| 5 07,4 fl. vang. Domb. . i. D |105,60 be do. Nordwestb 5 | 92,99 ur do. do. 1 N 10028 bz 5 10 erg 2% 155 G do, do.St.-Pr.\ 18 [194,75 f. 

Prss.Präm-Anl) 3½ 170,50 bz o. neue 4½ 100,30 G ursk-Kiev/ I do.NdwB.G.-Pr! B 1107,10 G Contr.-Pt. 421880 197,20 8. 132.25 Ptolb. SK. .- 34 5,50 eG 
H. Pr.-Soh. 40 T. — 332.00 bz hwedische... 3½ 94,50 b G. osco- Brest - i. 73,59 0 0. Lt. B. Elbth.] 5 | 8216 bad do. de. 3 ¼ 94,09 b G. 8 822 28 do. St.-Pr.- 83 27,50 d 
8 Präm.-An.| 4 137.75 8 Schw. d. 1890 3½ 94,40 bz Russ. ee 5 12225 u aab-Oeden b ze." 1 dos do. Töneb, 4 — — 2: 1 83,50 4. Tarnowitz ov. B 
Bayr. Pr.-Anl. 4 |143 70 bz do. 3 | 85,50 be d do. Südwest.) i O. 83,70 fl Gold-Pr. - 3 J. 69, 00 Fler. Centr.-pt. Com-0|3%/,| 94,10 als a St.Pp, 74.05 f. do. do. St.-Pr.| 7 | 45,00 bed. 
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